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Wald-Kiefer  
 

Pinus sylvestris. Baum des Jahres 2007 

Kieferngewächse, Pinus-Arten nehmen von allen Holzgewächsen die 

größten Bodenflächen ein, stellen die ältesten Bäume der Welt und sind 

in Brandenburg Symbolbaum der Landschaft und Brotbaum der 

Forstwirtschaft. 

Ein stattlicher Baum, wenn man ihn lässt kann er bis 600 Jahre alt 

werden und 45 Meter Höhe erreichen. Voraussetzung ist ein guter 

Boden und ein beschützender Förster. 

Was man am wenigsten von der Kiefer weiß ist ein unscheinbarer und 

weitestgehend verborgener Vorgang, der Ablauf von Blüte und 

Fruchtbildung. 

Wenn im Mai der Wanderer schwefelgelbe Wolken vom Wind 

getrieben über dunklen Kieferforsten sieht und der Gewitterregen die 

Gewässer mit gelben Stäuben überzieht, dann hat die Kieferblüte ihren 

Höhepunkt erreicht. Die männlichen Blüten, an der Basis der 

Maitriebe, zaubern aus der dunklen Kiefer für kurze Zeit einen weithin 

leuchtenden Baum. Am gleichen Baum sind nur bei genauem 

Hinschauen die winzigen roten weiblichen Blütenzäpfchen an der 

Spitze der Triebe, hoch aufgerichtet, zu finden. Wenn sie von den im 

Wind schwebenden stäubenden Pollen erreicht werden beginnt der 

Befruchtungsvorgang. An dessen Ende steht erst nach drei Jahren der 

reife Kieferzapfen. Als Erstes erlischt die rote Farbe, wandelt sich in 

grau-grün, dann beginnt das Zapfenwachstum mit der 

Abwärtskrümmung und einem geringen Größenwachstum. Am Ende 

des Jahres ist der kleine Zapfen etwa haselnussgroß. Im nächsten Jahr, 

dem 2. Lebensjahr wächst er bis in seine Endgröße, ist hellgrün gefärbt 

und seine Schuppen sind durch Harz fest verschlossen. Erst im 3. 

Lebensjahr verholzt er, wird braun, im Innern reifen die Samen. Dann 

kommen die Eichhörnchen, reißen die verklebten Schuppen auf um an 

die Samen zu kommen. Die Spindeln der Zapfen liegen dann unterm 

Eichhörnchenbaum. Am Ende des dritten Jahres, oft erst im Winter, 

öffnen sich die Schuppen und der Samen wird entlassen. Der leere 

ĂKienappelñ fªllt meistens erst im 4. Jahr. 

 



 

 
 

Kiefernwald Blaubeertyp 

 



 
 

Kiefernwald Flechtentyp 

 

 
 



 



 
 

 

 

 

 

 
Freistehende Kiefern mit 

auffallend tiefem 

Astbesatz. 

 

 

 

 

 

 

 

 


